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Die medizinische Wissenschaft hat in den letzten Jahrzehnten so ungeheure Fortschritte gemacht, dass es praktisch keinen gesunden Menschen mehr gibt. ...


Aldous Huxley




WIDMUNG


Dieses Buch habe ich für diejenigen geschrieben, die leiden.


Leiden, wegen der gesundheitlichen Beschwerden oder der


optischen Veränderungen ihres Körpers, angefangen bei


Akne, Rosazea oder anderen Hauterkrankungen über


Müdigkeit, Abgeschlagenheit, Burnout,


Konzentrationsschwierigkeiten und Demenz, gefolgt von


Verdauungsbeschwerden und Unverträglichkeiten, bis hin zu


schwersten Erkrankungen wie Krebs oder anderen Tumoren,


Schlaganfall oder Herzinfarkt.


Insbesondere ist es ,für diejenigen geschrieben, die bereits


von uns gegangen sind. Sie mussten frühzeitig und qualvoll


aus dem Leben scheiden, aufgrund der Gier der Konzerne


und der Fehler der zuständigen Behörden, die hier


angesprochenen Stoffe großflächig zuzulassen.


Für meine Ahnen, die dasselbe Schicksal erlitten haben. Nun


ist alles offengelegt. Möget ihr euren Frieden finden.
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Prolog


Die überarbeitete Auflage meines Buches mit dem Titel


»Kleister im Kopf, Tumoren im Körper und Fasern in der Haut« unterscheidet sich von der ersten Auflage um einige Anpassungen, die aufgrund der weitergehenden Erfahrungen entstanden sind.


Obwohl in weiten Teilen der Gesellschaft noch wenig Bereitschaft vorhanden zu sein scheint, sich unvoreingenommen unerforschten Themen zu öffnen, ist meine Leidenschaft, die Missstände, auf die ich im Laufe meiner Nachforschungen gestoßen bin, aufzudecken, nach wie vor ungebrochen. Lediglich die Erfahrungen, die durch die ergriffenen Reinigungsmaßnahmen erfolgt sind, wurden reicher.


Die Schwere und das Ausmaß der Verbrechen, die meine Recherchen ergeben haben, entsprechen dem augenblicklichen Zeitgeist, jedoch sind zu den aktuellen brisanten Themen einigen schon die Augen aufgegangen.


Es handelt sich hier um Verbrechen, die im Namen der Fürsorge, der Philanthropie an allem Lebendigen begangen wurden und werden. Das mag nun für Sie, als Leser befremdlich klingen, denn Fürsorge ist grundsätzlich nichts Verwerfliches. Die Falschheit aber, die hinter dieser vordergründig freundlichen und fürsorglichen Fassade zu erblicken ist, sucht ihresgleichen.


Vielleicht verstehen Sie mich besser, wenn ich Ihnen davon berichte, wie die heute gängige Mentalität ähnlich wie in Grimms Märchen vom Schneewittchen, das durch den rotbackigen, schmackhaft aussehenden Apfel verführt und dadurch vergiftet wurde, geprägt ist. Eingepackt in den Deckmantel einer fehlgeleiteten und auf den Kopf gestellten Wissenschaft, wird es uns nicht unbedingt leicht gemacht, hinter die Kulissen zu blicken und die Täuschung zu erkennen. Es erfordert Anstrengung und Bemühung, das Wirrwarr zu durchschauen. Dazu ist es nötig, gelegentlich in die Vergangenheit zu blicken, um nachvollziehen zu können, wie sich Dinge entwickelt haben und Zusammenhänge zu betrachten sind.


Hat man die Vergangenheit betrachtet, Zusammenhänge durchleuchtet und Hintergründe verstanden so kommt man zu der Auffassung, dass die Situation heute in der Tat einem Irrenhaus gleicht, in dem nicht zwingend die Insassen behandlungsbedürftig sind, sondern die Leitung der Anstalt.





Auf der Suche nach Lösungen


Ich selbst habe mich aus guten und nachvollziehbaren Gründen und geprägt durch meine Erfahrungen im Leben meist für den Weg der Natürlichkeit entschieden.


Anfänglich bezog sich dieser hauptsächlich auf Ernährung und Hautpflege, später kam dann noch der naturheilkundliche Aspekt dazu. Dieser Weg hat sich im Laufe meines Lebens immer mehr gefestigt und wurde durch positive Resultate am eigenen Körper und später in meiner Arbeit am Patienten bestätigt. Jeder Mensch kann sich in seinem Leben für oder gegen etwas entscheiden.


Damit er jedoch die richtige Entscheidung treffen kann, benötigt er alle dafür relevanten Informationen.


Dabei geht es nicht um irgendeine gezielt gestreute Information der Fraktionen, die daran interessiert sind, etwas dafür zu bekommen oder andere in eine bestimmte Richtung zu manövrieren, denn diese Information ist keinen Heller wert.


Es geht um die Informationen, die zusammen zur Wahrheit führen, zum reinen Fakt. Diese Fakten gibt es nicht kostenlos im Fernsehen zu sehen oder im Lotto zu gewinnen, oder in einer von Interessengruppen gesponserten Zeitschrift zu lesen, sondern man muss sie mit viel Anstrengung abseits der ausgetrampelten Pfade suchen. Die Lösung eines Problems ist insofern mit der geringsten Wahrscheinlichkeit da zu finden, wo schon Millionen andere vorher gesucht haben.


In meinen bisher erschienenen Büchern und Artikeln in Zeitschriften habe ich mich hauptsächlich mit dem Thema Haut und Hautpflege beschäftigt. Ich habe darin dargelegt, dass der natürliche Weg, die Haut zu pflegen langfristig der gesündere ist. Mein letztes Buch »Akne, Rosazea, Morgellons & Co.« konzentrierte sich inhaltlich zunehmend auf entzündliche Hauterkrankungen, die durch die Aufnahme von synthetisch modifizierten Cellulosen in den Körper entstehen. Durch meine weiteren Nachforschungen auf diesem Gebiet ergaben sich viele Querverbindungen zu anderen Erkrankungen und Leiden, die in der Medizin zum Teil noch als ungeklärt gelten. Aus welchem Grund das so ist, sei vorläufig dahingestellt und ich lasse diesen Punkt an dieser Stelle einfach offen, da ich es kurz und knapp gesagt einfach nicht weiß. Anzunehmen ist, dass an der Offenlegung der Ursachen kein besonderes Interesse besteht oder die Interessengruppen dahinter selbst zum Teil nicht wissen, was sie anderen und sich antun.


Ich konnte nicht jede später im Verlauf aufgeführte Erkrankung bis ins Detail z.B. durch die pathologische Untersuchung des jeweilig betroffenen Organs ins Visier nehmen, denn dazu fehlten mir die Möglichkeiten.


Deswegen sei diese Aufgabe gerne den Pathologen überlassen. Allerdings ergaben sich die Zusammenhänge zwischen Ursache und Erkrankung selbst bereits aus medizinischem Verständnis und daraus hervorgehenden logischen Schlussfolgerungen, wie auch durch das Übertragen der Befunde meiner Untersuchungen der Haut auf innere Organe.


Wesentliche Hinweise fand ich in meiner Arbeit vor allem durch die Gemeinsamkeiten in der Anamnese der Erkrankten und aus den später von mir und Probanden durchgeführten Ausleitungsmaßnahmen bzw. Entnahmen von Proben aus der Haut und deren anschließender Untersuchung im Labor. Die von mir bereits in der Vergangenheit angesprochenen Hauterkrankungen durch die Aufnahme synthetisch modifizierter Cellulose in ihren unterschiedlichen Varianten sind, wie sich gezeigt hat, bedauerlicherweise nur die Spitze des Eisbergs.


Das Thema stellt sich als organ- und krankheitsübergreifend dar und ist deshalb überaus brisant. Nicht nur können viele akut Betroffene aus den Erkenntnissen profitieren, sondern es können vor allem in der Zukunft Krankheiten und Leiden in großem Maßstab verhindert werden. Die in diesem Buch angesprochenen Substanzen, sind meiner Auffassung nach in der Masse das Schlimmste, was Mensch und Tier über einen so langen Zeitraum hin gesundheitlich je zugefügt wurde.


Eine von wem auch immer diktierte und ausschließlich auf synthetisch hergestellten pharmazeutischen Mitteln basierende Gesundheitspolitik darf in keinem Fall, wie es im aktuellen Zeitgeschehen beobachtet werden kann, immer mehr zur bedingungslosen, den Menschen aufgezwungenen »Normalität« werden. Da wir gerade in der Heilkunde generell schon weit von Natürlichkeit und Gesundheit entfernt sind und die Folgen auf allen Ebenen auch bereits massiv zu spüren sind, wäre dann der körperlich-geistige Supergau erreicht. Wirtschaftliche oder politische Interessen dürfen in keinem Fall herangezogen werden, um Konzernen und Lobbyisten freie Bahn zu verschaffen – zu deren persönlichem finanziellen Nutzen, jedoch zum gesundheitlichen Schaden alles Lebendigen.


Die Informationen, die ich in diesem Buch für Sie zusammengetragen habe und die aus meiner jahrelangen Beobachtung und Nachforschung resultieren, erheben für sich keinen Vollständigkeitsanspruch. Es sind die Anfänge und Impulse für einen von Scheuklappen befreiten Blickwinkel auf viele Erkrankungen unserer heutigen Zeit. Ich hoffe, meine Arbeit kann dazu beitragen, den Anstoß zur Aufklärung in die Entstehung einer Vielzahl von Erkrankungen zu geben und die von verschiedenen Interessengruppen fast totgetrampelte Akzeptanz für heute sogenannte alternative, eigentlich »normale« natürliche Heilweisen zu erhöhen.


Die medizinische Forschung wird - deren Bereitschaft vorausgesetzt - sicherlich mit der in diesem Buch angesprochenen Problematik und den damit zusammenhängenden weitreichenden Folgen noch lange Zeit beschäftigt sein. Ebenso sind die Auswirkungen der Aufnahme großer Mengen synthetisch veränderter Cellulose in unsere Körper in ihrem Ausmaß weder auf uns noch auf die nächsten Generationen komplett abzusehen. Sicherlich ist der negative Einfluss auf die körperliche und gleichzeitig auf die geistige Gesundheit mehrerer Generationen im Moment schon nicht mehr zu leugnen und wird tiefe Spuren mit massiven Konsequenzen hinterlassen. Deshalb ist es wichtig, das seit langer Zeit implementierte pharmazeutische System der Schulmedizin in wesentlichen Punkten zu hinterfragen und den natürlichen Heilweisen wieder den ihnen zustehenden Platz in der Heilkunde zuzuweisen.


Allen Betroffenen, ob direkt oder indirekt, wünsche ich


alles Gute und viel Gesundheit!





Das Medizin-System in dem wir gut und gerne leben?


Seit langer Zeit kann ich mich des Eindruckes nicht erwehren, dass Menschen, die anders denken und das etablierte System mit innovativen oder gegebenenfalls vom Mainstream abweichenden Denkansätzen gefährden, in unserer Gesellschaft nicht gerne gesehen werden. Ich habe bereits öfter die Erfahrung gemacht, dass selbst die Menschen mit durchaus vorhandenem akademischem Hintergrund Schwierigkeiten damit hatten, in nicht antrainierter Weise sich des eigenen Verstandes zu bedienen und den Standpunkt des anderen ohne Vorurteile und Selbstgefälligkeit einzunehmen.


Im Gegenteil, viele halten es nicht für nötig, die andere Meinung anzuhören oder argumentieren ad hominem gegen die Person selbst, die sie zum Denken herausfordert.


Gewinnen lässt sich aus solchen Verhaltensweisen leider gar nichts.


Ich persönlich bin der Ansicht, dass diese geistige Unbeweglichkeit und Arroganz in der Gesellschaft derzeit unser größtes Problem sind, da Dinge nicht mehr in Frage gestellt und der dringend notwendigen Prüfung unterzogen werden (dürfen). Häufig wird mit aller Vehemenz ein Standpunkt vertreten, ohne dabei alle nötigen Fakten zu kennen, der sich dann, wenn er sich als falsch erwiesen hat, kaum mehr ohne Gesichtsverlust zurücknehmen lässt.


Menschen, die Dinge beizeiten hinterfragen und in der Lage sind, unterschiedliche Standpunkte und Blickwinkel einzunehmen, sind oft diejenigen, die gerade deshalb eine Lösung für Probleme finden, die durch den Mainstream lange Zeit nicht gelöst werden konnten. So wird Intelligenz nicht als Fähigkeit des Auswendiglernens definiert und durch Zertifikate oder Abschlüsse bestätigt, sondern als Fähigkeit, Lösungen für Probleme aller Art zu finden.


Das heutige Dilemma, eine gute, gesunde und möglichst nebenwirkungsfreie Behandlung für ein gesundheitliches Problem zu finden, hat somit unterschiedliche Ursachen.


Zum einen liegen diese beim normalen Patienten, der meist über wenig Wissen in Bezug auf Ernährung, die Funktionsweise des Körpers, nebenwirkungsfreie Heilweisen und die gesundheitlichen Auswirkungen der persönlichen Gepflogenheiten verfügt. Häufig ist es der Patient selbst, der aus reiner Lethargie heraus an einer schnellen und unkomplizierten Behandlung seiner gesundheitlichen Probleme interessiert ist. Er blickt daher in fröhlicher Erwartung der passenden Tablette ins Angesicht des aufgesuchten Arztes oder Apothekers, um schnellstmöglich wieder sein Leben in altbekanntem Trott weiterführen zu können. Solche Verhaltensweisen sind vielen von uns allzu bekannt, dennoch oftmals gesundheitsschädlich. Menschen geben sich getrost in die Hände der bei uns seit über einem Jahrhundert etablierten Schulmedizin oder auch allopathischen Medizin und daraus folgend gleichzeitig in die der Pharmaindustrie, auf deren Produkten in Form von Kapseln und Tabletten heute beinahe alle Therapien basieren. Dabei hält sie alles, was unser Herz begehrt (auch im wahren Sinne des Wortes, denn die Erkrankungen des Herzens sind ein sehr lukratives Geschäft) für alle bestehenden und künftig noch zu erschaffenden Krankheiten parat. Zudem erwarten wir mit aller Selbstverständlichkeit ein pharmazeutisches Präparat, welches unsere Wehwehchen und Leiden sofort lindert und im Nu beseitigt.


Von Grund auf wäre es jedoch in vielen Fällen zielführender und vor allem nebenwirkungsärmer, sich selbst in eigenverantwortlicher, jedoch auch mühevoller Weise für die Verbesserung seines Gesundheitszustands einzusetzen, gegebenenfalls seine Gewohnheiten zu verändern, Belastungen zu reduzieren und zu beginnen, sich die nötigen Informationen über die Zusammenhänge zwischen Lebensweise und Entstehung von Krankheiten zu beschaffen. Auf diese Weise lassen sich Krankheiten zudem ursächlich behandeln und nicht nur wie gewohnt rein symptomatisch. Dazu stehen vielerlei Möglichkeiten zur Verfügung. Die Natur selbst hält beinahe alle benötigten Heilmittel parat. Doch in mehr als einem Jahrhundert haben wir Menschen viel nützliches Wissen vergessen und wurden auf eine neuartige, jedoch nicht unbedingt vorteilhafte Weise geprägt.


Sieht man sich allerdings im naturheilkundlichen Sektor um, stellt man fest, dass sich dort ebenfalls bereits die pharmazeutische Industrie in Form einer Behandlungsform, die sich orthomolekulare Therapie nennt, in den letzten Jahren etabliert hat. Auch nähert sich in manchen Bereichen die sogenannte Alternativmedizin in ihrer Vorgehensweise der Schulmedizin immer weiter an.


Ärzte, aber auch in zunehmendem Maße Heilpraktiker empfehlen so gesehen immer häufiger pharmazeutische Präparate und Nahrungsergänzungen als therapeutische Maßnahme. Zuweilen mag es durchaus sinnvoll sein, seinem Körper ein Plus an Nährstoffen zukommen zu lassen.


Doch auch deren Einnahme ist weder unbedenklich noch immer so hilfreich, wie es den Anschein hat. Oft täuschen wir uns in unserer Annahme, weil unser Körper, wenn er einmal durch verschiedene bereits aufgenommene Substanzen vergiftet und geschwächt ist, uns durch mangelnde Leistungskraft suggeriert, dass wir zusätzlicher Nährstoffe bedürften. Das Problem könnte möglicherweise an anderer Stelle liegen, z.B. an einer schlechteren Resorption der Nährstoffe im Darm oder aufgrund eines Vitalstoffverlusts und nicht an einer mangelnden Zufuhr.


Hartnäckig wenden wir uns in unserer Ratlosigkeit und gleichzeitig blind vertrauenden Obrigkeitshörigkeit auch hier an die heilversprechende Scheinkompetenz in Kapsel- oder Tablettenform.


Nahrungsergänzungsgurus predigen manchmal durchaus berechtigt den mangenden Nährstoffgehalt unserer Lebensmittel, wodurch wir uns in unserer Handlungsweise auch noch bestätigt fühlen. Doch die dadurch eingeleitete Behandlung einer existierenden Schwäche unseres Körpers durch gebräuchliche Zubereitungsformen der Nahrungsergänzung leistet unserer Gesundheit auf lange Sicht keinen Dienst, solange die Ursache dieser Schwäche nicht erkannt und behoben ist.


Ein aus den Fugen geratener Gesundheitszustand, den wir auf diese Weise auszugleichen suchen, wird durch die darin enthaltenen Begleitstoffe selten beseitigt und der Körper auf Dauer nicht zufriedengestellt. Das zugeführte Plus an Nährstoffen wird durch die weitere Belastung des Körpers mit Begleitstoffen der Pharmaka gedämpft.


Langfristig gesehen ist uns der Weg in Leid und Krankheit auf diese Weise gewiss.


Gleichzeitig bin ich der Überzeugung, dass uns die heute gängige und gewachsene Konsum-Mentalität, bei Krankheit in ein Geschäft, eine Apotheke oder zum Arzt zu gehen, um Gesundheit in Form von Pillen per Rezept oder käuflich zu erwerben, sehr weit von der Sinnhaftigkeit mancher Erkrankung entfernt und uns die Chance nimmt, in verschiedenen Bereichen unseres Lebens zu gesunden.


Die Entstehung von Krankheiten ist neben den physischen ebenso mit psychischen Belastungen verbunden und wir können durch Erkenntnis und Reduzierung dieser infolge auch positiv auf unsere Gesundung einwirken. Das erfordert aber ein gewisses Maß an Geduld und die Bereitschaft, an sich selbst zu arbeiten und sich mit der eigenen Thematik intensiv auseinanderzusetzen.


Natürlich geht es in diesem Kontext nicht darum, dass wir medizinischer Hilfe bedürfen, wenn uns der Bus streift oder wir uns einen Arm brechen. Darauf will ich nicht hinaus. Die Reparaturmedizin hat in solchen Fällen absolute Berechtigung und ist in der heutigen Zeit nicht mehr wegzudenken. Auch einige Medikamente haben im Akutfall zur Entschärfung prekärer gesundheitlicher Situationen beigetragen. Dennoch ist das Risiko-Nutzen-Verhältnis nicht selten unausgewogen oder die ernstzunehmende Krankheit entsteht häufig erst durch die andauernde Verabreichung von Medikamenten. Oftmals wäre die zugrundeliegende Erkrankung gepaart mit dem richtigen naturheilkundlichen Wissen mit einfachen natürlichen Mitteln zu heilen gewesen.


Es geht mir dabei nicht um Schuldzuweisung. Viele Beschäftigte in Heilberufen, seien es Ärzte oder Heilpraktiker, engagieren sich sehr, und nehmen ihren hippokratischen Eid überaus ernst. Sehr viele leisten gute Arbeit und jeder geht davon aus, das Möglichste für seinen Patienten zu tun.


Ich versuche die Menschen zu einer anderen Sichtweise anzuregen, damit sie sich mit der Herkunft und Sinnhaftigkeit, der heute praktizierten und politisch unterstützten Heilkunde auseinandersetzen können. Dazu unterstützend möchte ich eine kleine Anekdote aus einer von mir besuchten Fortbildung anhängen.


In einem sehr informativen Fachvortrag einer Firma, die Naturheilmittel herstellt, erzählte einst der vortragende Arzt, dass er mit einem Bein im Gefängnis stünde, wenn er bei einem Blutdruck über 140 keine blutdrucksenkenden Medikamente verschreiben würde. Er berichtete auch, dass man dabei früher die Regel Alter plus Hundert bei der richtigen Einschätzung des Blutdrucks anwandte, also sei bei einem 50jährigen Menschen ein höherer Blutdruck altersbedingt normal.


Dies ist meiner Ansicht nach auch logisch nachvollziehbar, da mit zunehmendem Alter die Festigkeit unseres Bindegewebes mitsamt den Blutgefäßen schwächer wird, ist auch ein erhöhter Druck nötig, um das Blut so effektiv durch den Körper zu pumpen, dass alle Bereiche entsprechend versorgt werden. So habe er im Verlauf seiner Tätigkeit festgestellt, dass Menschen, deren Blutdruck medikamentös herunter reguliert wurde, auch viel an Vitalität einbüßten.


Jedoch üben spezielle Interessenverbände mittels sogenannten Leitlinien, die dann z.B. auch den behandlungsbedürftigen Blutdruck definieren, enormen Druck auf Ärzte aus, damit sie ihren Patienten möglichst viele pharmazeutische Präparate anempfehlen, nach dem Motto: »Wir haben noch zu wenig Umsatz an Blutdrucksenkern, also lasst uns per Definition und Absenkung des behandlungsbedürftigen Blutdrucks noch mehr Kranke schaffen, denen infolge von den Ärzten auf Druck sogenannter Leitlinien nahegelegt werden muss, unsere Produkte zu konsumieren.«


Diese Einflussnahme auf die Ärzte kommt aus einem bestimmten viel zu präsenten und dominanten Wirtschaftszweig.


Wer sind eigentlich die Profiteure der Angst, die, nach der gleichnamigen Dokumentation, die auf ARTE gezeigt wurde, auf globaler Ebene operieren und aus dem weltweiten Schüren der Angst Kapital schlagen?


Sehen Sie sich diese Dokumentation unbedingt an, falls noch verfügbar.


Ich nehme eine Wahrheit daraus hier vorweg, denn ich will auf die pharmazeutischen Konzerne und Lobbyisten hinaus, die persönlich und finanziell daraus Nutzen ziehen, indem sie deren Ziele umsetzen.


Die Wegbereitung für deren Einflussnahme läuft wie bei der Vorgabe der Leitlinien für den zu behandelnden Blutdruck, z.B. durch Veränderung der bekannten wissenschaftlichen Grundlagen, bei der Tätige im Gesundheitswesen nach deren Vorgaben gefälligst oder mitunter auch zwangsweise einzuschreiten haben.


Um ihre Ziele umzusetzen, ist den daran Beteiligten kaum etwas heilig. Sie bedienen sich quasi einer Pseudowissenschaftlichkeit ohne Aussagekraft, da z.B. bisherige Vorgehensweisen nicht berücksichtigt oder beliebig einstellbare Messwerte ohne Bezugsgröße herangezogen werden. Dieses Handeln wird infolge noch als evidenzbasiert oder wissenschaftlich bezeichnet.


Dass Menschen mit solchen Verfahrensweisen zu manipulieren sind, liegt meiner Meinung daran, dass heute nicht mehr wichtig ist, dass die »Wahrheit« verbreitet wird, sondern wer die »Wahrheit« verbreitet und mit welcher Raffinesse und mit welchem finanziellen Background. Menschen lassen sich viel zu sehr von Äußerlichkeiten wie Titeln oder Statussymbolen blenden.


Auch Propaganda verbreitet von Massenmedien verfestigt das Wirrwarr um die Zusammenhänge zunehmend. Die Aufmerksamkeit und Wahrnehmung sind in unserer Gesellschaft defizitär geworden. Nicht umsonst leiden viele Kinder schon an ADHS (Aufmerksamkeitsdefizitsyndrom).


Wir leben meiner Ansicht nach in einer sich immer weiter zuspitzenden Aufmerksamkeitsdefizit-Kultur.


Unsere feinen Antennen für Nuancen sind verloren gegangen und deshalb werden viele Warnsignale nicht wahrgenommen.


Das Problem in diesem Kontext ist, dass bei großen Teilen der Bevölkerung das Verständnis für gesundheitliche und geschichtliche Zusammenhänge überhaupt nicht (mehr) vorhanden ist, jedoch die Menschen, die darum wissen und sich weigern, jeden Irrsinn umzusetzen, diskreditiert werden.


Durch das Schüren der Angst werden Menschen in beliebiger Manier gesteuert. Darum wäre es wichtig und absolut notwendig, uns grundlegend mit der Endlichkeit des Lebens sowie Krankheit und Tod näher zu beschäftigen, denn Wissen und Auseinandersetzung mit diesem unangenehmen, aber wichtigen Thema schützt vor Manipulation.


Wenn wir die Einbeziehung des Todes tabuisieren, geben wir unserer Angst davor enorme Macht. So hören wir aus Furcht davor lieber vorzeitig auf, zu leben, indem wir vermeiden, Risiken einzugehen, um nicht damit konfrontiert zu werden. Der Tod als endliche Konsequenz des Lebens ist immer ein markanter Einschnitt in unser aller Dasein und je eher wir uns damit auseinandersetzen, desto besser ist es.


Was ich Ihnen damit mitteilen will und später ausführlich darlegen kann, ist das Paradoxon, dass unzählig viele Menschen an den schweren Folgen des Konsums pharmazeutischer Produkte versterben, die ihnen ja gerade deshalb anempfohlen werden, weil sie eben ohne diese vermeintlich sterben könnten.


In diesem Zusammenhang halte ich es für erwähnenswert, dass unsere allseits gepriesene Schulmedizin in der Lage ist, heutzutage fast alle Faktoren im menschlichen Körper zu messen, selbst für Krankheiten, deren „Erreger“ niemals isoliert bzw. deren Existenz niemals tatsächlich nachgewiesen wurde, gibt es extra dafür konstruierte Tests, die … ja was eigentlich messen? Diese Vorgehensweise ist allein sehr fragwürdig, denn ein Test ist immer nur so zuverlässig wie das Wissen, über das derjenige verfügt, der ihn entwickelt hat und da fängt das Dilemma bereits an.


So werden weiter fleißig Parameter im Blut gemessen, für die beizeiten festgelegt wurde, dass sie für eine spezielle Krankheit maßgeblich seien. Für jede neu auftretende Krankheit werden Verlaufsformen erfasst, Therapiewege festgelegt und nicht zuletzt, natürlich mit großem Eifer entsprechende Medikamente entwickelt, seien die Folgen auch noch so qualvoll und unmenschlich für die Betroffenen, um hier ein Experimentierfeld und einen Absatzmarkt zu finden.


Das Ergebnis daraus sind immer weitere Schädigung und Vergiftung des Körpers mit Medikamenten und die Entstehung einer Art Ersatzteilmentalität, die uns das Gefühl unserer Ganzheitlichkeit und ureigenen Regenerationsfähigkeit beraubt. Die schlimmsten Krankheiten, die uns seit Jahrzehnten peinigen, ist die Schulmedizin allerdings nicht in der Lage, zu heilen, trotz ihres betonten Bezuges auf Evidenz und Wissenschaft.


Das liegt vielleicht daran, dass die Schulmedizin in weiten Teilen nur misst und zählt. Sie sucht nicht nach den Ursachen außerhalb der Messwerte und im Leben lässt sich eben nicht alles messen. Der Mensch und alles Lebendige sind mehr als nur eine bedeutungslose Ansammlung von Zellen, die ausschließlich genetisch gesteuert werden. Wir sind beseelte Wesen eingebunden in ein Universum und keine Maschinen. Deshalb genügt es nicht, bei Feststellung einer Funktionsstörung kurz die Zange anzulegen. Und dass Gene sich unter gewissen Umständen verändern und anpassen können, weiß man längst.

OEBPS/Images/cover.jpg
Triftige Grunde fur eine
naturliche Ernahrung und
Heilkunde

Uberarbeitete Auflage

Claudia Ehle





